
NGG fordert sicheren 
Job statt Zitter-Vertrag
Zum Start des neuen Ausbil-
dungsjahres kritisiert die Ge-
werkschaft Nahrung, Genuss, 
Gaststätten (NGG) die Ver-
breitung befristeter Arbeits-
verträge. In der Nahrungs- 
und Genussmittelbranche er-
hielten 54 Prozent der Azu-
bis nach Ende der Ausbildung 
nur befristete Verträge. Bei 
Neueinstellungen liege die 
Befristungsquote sogar bei 73 
Prozent. Torsten Gebehart, 
Geschäftsführer der NGG-Re-
gion Düsseldorf-Wuppertal, 
erklärt, Job-Starter, die ei-
ne Familie gründen wollen, 
bräuchten „einen sicheren 
Arbeitsplatz und keinen Zit-
ter-Vertrag“. Er kritisiert ei-
ne geplante Gesetzesände-
rung, die Befristungen oh-
ne Sachgrund auf 18 Monate 
und maximal 2,5 Prozent der 
Belegschaft begrenzen soll 
– für Betriebe mit mindes-
tens 75 Beschäftigten. Damit 
sei das Gesetz für die meisten 
Beschäftigten im Gastgewer-
be und im Lebensmittelhand-
werk nutzlos. Die NGG for-
dert ein vollständiges Verbot 
der sachgrundlosen Befris-
tung - unabhängig von der 
Betriebsgröße.  Red

Krankenhäuser
Helios, Heusnerstr., Tel. 8960; 
Bethesda, Hainstr., Tel. 2900; 
St. Petrus, Carnaper Str., Tel. 
2990; St. Anna, Vogelsangstr., 
Tel. 299 3810

Ärztlicher Bereitschafts-

dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigung: Tel. 116 117.
Apotheken
Burg-Apotheke, Wall 26; Hah-
nerberg-Apotheke, Cronen-
berger Str. 347; ABC Apothe-
ke, Werth 53.

NOTDIENSTE

Zum Geburtstag
Frau Grete Wolfertz (94), 

Städt. Altenpflegeheim Am 
Diek.
 

GLÜCKWÜNSCHE

KURZ NOTIERT

Die Nahverkehrsunterneh-
men achten auch auf Wirt-
schaftlichkeit - sie sind ja Un-
ternehmen. Deshalb fahren 
sie auf manchen Strecken 
nicht mehr, wenn zu wenig 
Fahrgäste in den Bus steigen. 
So vernünftig das für das Un-
ternehmen ist, so schlecht 
für den einzelnen Bürger, der 
auf den Nahverkehr angewie-
sen ist.

Diese Lücke füllen die Bür-
gerbusse aus: Die kleinen 
Transporter nehmen zum 
Beispiel Senioren mit, die 
sonst nur ein teures Taxi be-
mühen könnten oder eben 
gar nicht mehr mobil wären. 
Wirtschaftlich ist das nicht zu 
machen, aber mit viel Enga-
gement. Ehrenamtler sitzen 
am Steuer und kutschieren 
ihre Gäste. Dass es dabei auch 
zu sozialen Kontakten, viel-
leicht sogar Freundschaften 
kommt, ist ein zusätzlicher 
Pluspunkt.

Organisiert ist dieser bür-

gerfreundliche Service als 
Verein. Bisher hatten die bei-
den Bürgerbus-Vereine in 
Ronsdorf und Cronenberg das 
Etikett „gemeinnützig“, was 
ihnen Steuern sparte und ih-
nen ermöglichte, Spenden-
quittungen auszustellen. 

Ihnen diese Eigenschaft zu 
nehmen, ist ein Schlag ins Ge-
sicht der Menschen, die sich 
hier engagieren. Was sie tun, 
ist Dienst an der Gesellschaft, 
ob sie nun Senioren fahren 
oder vielleicht auch Men-
schen im besten Alter. Ein Ge-
schäft macht man mit dem 
Bürgerbus nicht, denn mit 
bezahlten Fahrern wäre der 
Service nicht mehr bezahl-
bar.

MEINUNG

Ein Schlag ins Gesicht

katharina.rueth@wz.de

Von Arne Ulbricht

Juhu, es ist soweit! Ich (46) wan-
dere in der Bretagne mit mei-
ner Tochter (11) und meinem 
Sohn (14) knapp hundert Kilo-
meter von Tréguier nach Trébe-
urden. Anstatt eines Smartpho-
nes haben wir eine Karte dabei 
und folgen auf fünf Tagesetap-
pen den Wanderzeichen. Schla-
fen werden wir in urigen Hotels 
in Dreibettzimmern.

Unsere Wanderungen fol-
gen einem Rhythmus, der für 
uns zum Ritual wird: Morgens 
wandern wir los und unterhal-
ten uns, und oft entstehen ku-
riose Gespräche, die man zu 
Hause aus Zeitmangel nie füh-
ren würde. Für die einstündige 
Mittagspause suchen wir einen 
Strandabschnitt, an dem wir 
picknicken. Kaum haben wir 
uns ausgebreitet und zweimal 
vom Baguette abgebissen, sagt 
meine Tochter: „Ich gehe Krebse 
suchen, wer kommt mit?“ „Al-
so ich bin zu kaputt“, sage ich. 
„Gleich…“, sagt mein Sohn. „Ich 
gehe schon mal.“

Und weg ist sie. Mein Sohn beißt 
ein drittes Mal vom Baguette ab, 
dann ist auch er weg. Einerseits 
verstehe ich die Kinder, weil das 
Meer bei Niedrigwasser in den 
Buchten komplett verschwindet 
und es herrlich ist, durchs Watt 
zu waten. Andererseits frage ich 
mich: Bin ich das geworden, was 
für den vierzehnjährigen Arne 
U. ein alter Mann war? Ja, stelle 
ich betrübt fest. Denn ich brau-
che wirklich eine Pause.

Dann geht es weiter und vor 
allem für meine Tochter ist der 
zweitschönste Teil der Wande-
rung damit vorbei. Noch schö-
ner ist es für sie nur, sich abends 

noch mal in die Fluten zu stür-
zen. Auch dafür bin ich zu mü-
de, außerdem ist das Wasser zu 
kalt. Ich bin nicht nur alt, son-
dern auch wehleidig. Seufz.

Während der Wandertage 
zwei bis vier reiht sich ein Hö-
hepunkt an den nächsten, weil 
jeder Blick auf die sich stets ver-
ändernde Küstenlandschaft ein 
Höhepunkt ist. Zumindest ei-
ne große Enttäuschung gibt es 
dann allerdings doch: Der be-
rühmteste Abschnitt, der Zöll-
nerpfad bei Ploumanac’h, ist 
zwar wirklich besonders spek-
takulär, weil er durch eine röt-
liche Gesteinslandschaft führt; 
felsenartige Steine liegen über-
einander und bilden Höhlen, in 
denen sich ganze Zwergenvöl-
ker verstecken könnten. Aber 
deshalb ist er auch besonders 
überlaufen, und es sind keine 
Wanderer, sondern Spaziergän-
ger, die uns in einer Tour im Weg 
stehen. Grässlich.

Dann der letzte Tag. Wir ge-
hen bei Regen los, und der Him-
mel sieht nicht so aus, als wür-
de es irgendwann mal wieder 
aufhören. Ich bin genervt. Mein 
Sohn singt (leider). Für ihn ist 
alles ein großer Spaß. Und mei-
ne Tochter? Sie murmelt: „Ich 

will nächstes Jahr lieber eine 
Kreuzfahrt machen.“ Ich ver-
suche sie von dieser Idee abzu-
bringen und schlage vor, wieder 
wandern zu gehen, aber davon 
will sie nichts hören.

Mit Smartphone wäre einem 
einiges entgangen
Plötzlich fragt mein Sohn: „Hey, 
habt ihr eigentlich ein Wander-
zeichen gesehen?“ Nein, schon 
lange nicht mehr. Der Regen 
wird kräftiger, wir stehen mit-
ten im Wald und holen immer 
wieder die inzwischen vollkom-

men durchweichte Karte raus. 
Auch wir sind durchweicht. Bäh. 
Erst nach einer Stunde, die sich 
anfühlt wie drei Stunden, fin-
den wir endlich den Weg.

Hätten wir uns mit einem 
Smartphone verlaufen? Nein, 
wohl nicht. Aber hätten wir 
dann die drei reitenden Mäd-
chen getroffen, die sich auch 
verirrt hatten? Wären wir auf 
den Hund gestoßen, der an uns 

hoch sprang und uns verfolgte, 
bis ich an einer Haustür klingel-
te und mich mit einem Bretonen 
über Hunde unterhielt? Hätten 
wir dann gemerkt, dass wir zu 
dritt nicht in Panik geraten, so-
bald etwas schief geht?

Ich werde jedenfalls auch auf 
die nächste Wanderung kein 
Smartphone mitnehmen. Und 
vor allem hoffe ich, dass mei-
ne Kinder wieder mitkommen.

„Hilfe, wir haben uns verirrt“
GASTBEITRAG Autor 
Arne Ulbricht ist 
in der Bretagne 
gewandert - mit 
seinen Kindern, aber 
ohne Smartphone.

Arne Ulbricht hat für seine Wanderung lieber eine Karte genutzt als das Smartphone.  Fotos: Ulbricht

Den Kindern von Arne Ulbricht ging bei der Wanderung die Energie nie aus.

ZUR PERSON Arne Ulbricht ist Leh-
rer und Autor, er veröffentlichte 
Artikel und Bücher zu Schule, neu-
en Medien und Lesen sowie die 
Romane „Nicht von dieser Welt“ 
und „Maupassant“. 

LESUNG Arne Ulbricht liest am 
Mittwoch, 5. September, um 19.30 
Uhr in der Diakoniekirche an der 
Friedrichstraße 1 in Elberfeld aus 
seinem neuen Buch „Vatertag“. 
Der Eintritt ist frei.

 Ewww.arneulbricht.de

VORSCHAU

LIONS 10 000 Euro für Projekte

Das gemeinsame Hilfswerk der 
Wuppertaler Lions Clubs spen-
det aus dem Ertrag des Benefiz-
konzertes 10 000 Euro für sozi-
ale Aktionen. 5000 Euro gehen 
an das Projekt „Stark fürs Le-

ben“, weitere 2500 Euro an den 
Kindermittagstisch der Alten 
Feuerwache und noch einmal 
2500 Euro an das Begegnungs-
zentrum Arrenberg.   
  Foto: Andreas Fischer

Die Junior Uni hat eine neue 
Führung: Zusätzlich zu Juni-
or Uni-Gründer Ernst-Andreas 
Ziegler ist ab sofort die bisheri-
ge Prokuristin Ariane Staab Ge-
schäftsführerin. Die Bildungs-
wissenschaftlerin und Physi-
kerin Annika Spathmann er-
hält Prokura. Das haben Ge-
sellschafter und Beirat der Ju-
nior Uni beschlossen.

„Damit geben wir ein klares 
Signal. Wir machen mit exzel-
lenten Persönlichkeiten in der 
Führungsspitze weiter. Das ist 
auch im Sinne unserer so früh 
verstorbenen Mitgeschäfts-
führerin Dr. Ina Krumsiek“, 
erklärte Ernst-Andreas Zieg-
ler zu der Neuaufstellung sei-
ner Führungsmannschaft. Er 
selbst bleibt Vorsitzender der 
Geschäftsführung.

Die Biologin Ariane Staab 
(39) hat an der Universität Os-
nabrück im Fachbereich Gene-
tik promoviert und baute seit 
2009 die Junior Uni mit auf. Sie 
übernahm als wissenschaftli-
che Fachkoordinatorin schnell 
Verantwortung für die Ausge-
staltung des Kursprogramms, 
die Auswahl der Honorardozen-
ten, die Veranstaltungsplanung 
und den Umzug zum jetzigen 
Junior Uni-Standort. Seit April 
2014 ist die begeisterte Freizeit-
sportlerin als Prokuristin tätig 

und kümmert sich seitdem ge-
meinsam mit der Geschäftslei-
tung überwiegend um das ope-
rative Tagesgeschäft und die 
Führung der des 23-köpfigen 
Junior Uni-Teams. Seit 2016 ver-
antwortet sie zudem die Finan-
zen. Bis heute lässt sie es sich 
nicht nehmen, Kurse zum The-
ma Molekularbiologie an der Ju-
nior Uni anzubieten.

Bei Annika Spathmann (28) 
und der Junior Uni war es Lie-
be auf dem ersten Blick: Bereits 
kurz nach Gründung der Juni-
or Uni, noch als Physik-Studen-
tin, fing sie als Honorardozentin 
an. Seit ihrem Masterabschluss 
2013 ist sie als hauptamtliche 
Dozentin und wissenschaftli-

che Fachkoordinatorin an der 
Junior Uni tätig und begeistert 
Studentinnen und Studenten 
mit Kursen wie „Raketenkids“ 
und „Teilchenphysik: Von klei-
nen Quarks und schwarzen Lö-
chern“. Die aktive Handballe-
rin betreut seit mehreren Jah-
ren Dozentinnen und Dozenten, 
Assistentinnen und Assistenten 
der Junior Uni sowie die Absol-
ventinnen und Absolventen des 
Freiwilligen Sozialen Jahrs. Par-
allel zu ihrer Arbeit an der Ju-
nior Uni untersuchte sie in ih-
rer Promotion bei Cornelia Grä-
sel, Professorin für Bildungsfor-
schung an der Universität Wup-
pertal, die Qualität der Junior 
Uni-Kurse. Red

Neue Führung für die Junior Uni
Ariane Staab und Annika Spathmann verstärken das Leitungsteam.

Junior Uni-Gründer Ernst-Andreas Ziegler, Ariane Staab (Mitte) und Annika 
Spathmann.  Foto: Junior Uni/Thorsten Balgar

In der Nacht zu Dienstag ha-
ben zwei Autos in Elberfeld ge-
brannt. Anwohner alarmierten 
gegen 3.10 Uhr Feuerwehr und 
Polizei, weil ein Seat in der Zu-
fahrt zu einem Einfamilienhaus 
an der Friedrich-Ebert-Straße 
in Flammen stand. Die Einsatz-
kräfte der Feuerwehr löschten 
den Brand.

Kurz darauf gab es einen wei-
teren Fahrzeugbrand am Boet-
tinger Weg am Zoo: Zeugen mel-
deten dort gegen 3.55 Uhr ein 

brennendes Fahrzeug auf einem 
öffentlichen Parkplatz. Die Ein-
satzkräfte der Feuerwehr lösch-
ten den Kombi schnell.

Die Polizei beschlagnahm-
te beide Fahrzeuge. Erste Er-
mittlungen deuten nach Anga-
ben der Polizei darauf hin, dass 
unbekannte Täter die Autos an-
gezündet haben. Die Kriminal-
polizei bittet Zeugen, die Hin-
weise geben können, sich unter 
der Telefonnummer 0202/2840 
zu melden.

Zwei Autos in Brand - Polizei 
vermutet Brandstiftung

„Ich werde jedenfalls 
auch auf die nächste 
Wanderung kein Smart-
phone mitnehmen. Und 
vor allem hoffe ich, dass 
meine Kinder wieder 
mitkommen.“
Arne Ulbricht
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